
Trockenmauern auf dem Ohrsberg

Konstruktionsschema einer Wildmauer. Grafik: Joachim Viebig (t) 

Trockenmauern begegnen uns in der Kulturlandschaft häufig. Ohne Mörtel, also „trocken“ gesetzt, terrassieren sie 
Hangflächen für den Anbau von Feldfrüchten oder sichern Böschungen. Vor allem aber sind Trockenmauern charak-
teristisch für Weinberge, die auch die  Steillagen am Neckar prägen. Hier schaffen sie mit ihrer hangparallelen Aus-
richtung ebene Anbaubereiche für die Rebstöcke, schützen den Boden vor Erosion und geben die während des Tages 
gespeicherte Wärme in den Nachtstunden an die Weinreben ab. 

In den Wäldern des Odenwalds finden sich 
aber auch etwa einen Meter hohe, unregelmä-
ßig wirkende Steinreihen. Hierbei handelt es 
sich um „Wildmauern“ als Relikte einer histori-

schen Nutzungsform. Wildmauern sollten im 

18. und 19. Jahrhundert Felder, Wiesen und 

Äcker vor den Verwüstungen durch Rot- und

Schwarzwild schützen. Meist markierten sie die 

historische Wald-Offenland-Grenze, also den 

ehemaligen Waldrand. Wenn sie nun, wie am 

Ohrsberg im Wald vorkommen, ist dies mit der 

ausgedehnten Waldfläche seit dem 18. und 

19. Jahrhundert zu erklären. 

Wildmauern sind gleichsam ein Symbol für un-

terschiedliche Nutzungsinteressen im Wald und 

in der Flur. Das Recht der Jagd auf den Hir-

schen und das Wildschwein stand allein dem 

Adel zu. Die hohe Jagd wurde entsprechend im 

Wald ausgeübt und Wildmauern markierten 

dementsprechend auch das Jagdrevier des 

Adels. Aus Sicht der Bauern, welche die an-

grenzenden Felder bewirtschafteten, verhin-

derten die Wildmauern den Zugang des Wildes 

auf die Felder. Somit konnten existenzbedro-

hende Wildschäden vermieden und die ortsna-

hen Innenfelder geschützt werden. Die Errich-

tung von Mauern und Zäunen war somit im 

beiderseitigem Interesse. Aber konnten solch 

niedrige Mäuerchen das hochherrschaftliche 

Wild davon abhalten, vom Wald auf die Felder 

zu gehen?
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Über die Hintergründe, die zum Bau der Wildmauern am Ohrsberg führten, ist nichts bekannt. Das digitale Gelände-

modell, das aus hochauflösenenden Lasermesspunkten generiert wurde, veranschaulicht am südlichen Oberhang 

bis zur Burgruine auf der Kuppe Weinbergterrassen, die heute unter Wald liegen. Eventuell sollten die Weinreben vor 

Wildschäden bewahrt und ein Vordringen des Wildes vom Tal her unterbunden werden. Es ist auffällig, dass der 

Ohrsberg am Südhang zumindest abschnittsweise durch eine Wildmauer geteilt wurde. Das digitale Geländemodell 

weist noch weitere Terrassierungen auf, die heute mit Wald bestockt sind. Der Nordwesthang des Berges wurde 

durch Trockenmauern offensichtlich für die ackerbauliche Nutzung erschlossen.

Wildmauern sind auch aus anderen Mittelgebirgsland-
schaften, etwa aus dem Spessart bekannt. Dort wurden sie 
auch als „persistente Elemente der ländlich geprägten Kul-
turlandschaft“ beschrieben. Eine zeitliche Einordung erfolg-
te dort anhand verschiedener schriftlicher Quellen in das 
frühe 18. Jahrhundert. Die Wildschäden waren offensicht-
lich so groß, dass man wiederholt die Wiederherstellung 
beschädigter Trockenmauerbereiche bis in das 19. Jahrhun-
dert hinein forderte. Hier sind schriftlich auch die Durchläs-
se in Form von kleinen und großen Toren beschrieben, die 
unter Strafandrohung nach Benutzung stets wieder ge-
schlossen werden mussten. 

Wildmauer Reste einer Rekonstruktion von 2002. 
Foto: Klemens Bernecker

Trockenmauern am Ohrsberg heute. Foto: Burglandschaft

Trockenmauern/Wildmauern am Orsberg. Grafik: Burglandschaft, Datengrundlage: Vermessungsverwaltung Baden-Württemberg

Eine heute noch erhaltene Wildmauer an der Pollershöhe bei 
Dammbach/Wintersbach im Spessart. Foto: Vera Denzer 
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